
Diıe Urkunde des Erzbischofs Chrıistian VO Maınz
iur Vıterbo Vo Februar 1174

Beıträge ZzU eschichte selner Tätıigkeit als Reichslegat
ıIn talıen ın den Jahren 1172 bıs 1174

Von ETIER

Ia Urkunde des Reichslegaten Christian VO. Mainz für Viterho V OI
Hebruar 1174 hat noch keine kritische Untersuchung und Edition —

Tahren. ]Ja ın dem 1n Kürze erwartenden zweıten Bande des alnzer
Urkundenbuches, der VOoO  > Peter Acht bearbeitet wird, die Urkunden, die
Christian als Legat ın talien ausgestellt hat, nıcht 1 Volldruck, SOI1l-
ern U als Regest erscheinen werden 1 ist 1nNne LELrörterung und krı-
tische Eidition der Urkunde sicher angebracht, zumal der Verfasser
Gelegenheit hatte, 1m Kommunalarchiv VO Viterbo die gesamte ber-
lieferung durchzuarbeiten, W as für die Urkunde bislang nıcht geschehen
NarFTr Dabei WAar notwendig, die Legatentätigkeit Christians VO
Mainz ın den Jahren 1172 bis 1174 He  _ untersuchen, wobhei die bh1ıs-
herige Forschung ın nıicht unwesentlichen Punkten korrigiert werden
konnte.

ıne Neuuntersuchung der Urkunde iıst VO  — allem deshalhb wichtig,
weil einmal das Ausstellungsdatum biıs heute umstrıtten 1st, W as für die
Chronologie der Kreignisse In den besagten Jahren be1i der Spärlichkeit
sonstiger Quellen stark 1Ns Gewicht tallt Diesem Problem ıst der ersie
Teil der iolgenden Untersuchung gewldmet. Zum andern liegt die Ur-
kunde, w1e unten zeıgen seın wIird, bisher 1U miıt eiınem fehler-
haften Jlext 1mMm Druck VOT. Der zweıte Leil wird somıt der Untersuchung
der Überlieferung und der Herstellung elines kritischen l extes gEeW1d-
meTt Se1IN.

Daß der Datierung Zweiftel entstehen konnten., liegt ersten
Herausgeber der Urkunde, Feliciano BussI1, der S1Ee 1 Appendice se1ner

erzlichen ank schulde iıch Herrn Profi. Acht für diese USKun SOWI1e
für die Angaben ezüglı der älschungen chotts (182 [.)

“  D Über das Archiv vgl bes die unten Anm angeführte Arbeit Sav1ignonis
SOWI1e Kehr, Italıa pontificla 2192 mıiıt weılerer Literatur 207
Mein ank gilt auch der Dottoressa Laura Dentinı], Direktorin der Biblioteca
Comunale degli Ardenti, der auch das 1V gehört, für freundliche Auf-
nahme und Unterstützung me1lner Arbeiten.
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barocken storla Citta d1 Vıterhbo 1749 ZU ersten Male und, w1e
scheint, au der VO ul  N mıt bezeichneten Kopilalüberlieferung ah-
druckte und dem dabei der ese- oder Druckfehler unterlief, das auch
ın der Von ihm enutzten Vorlage richtig als WACCHEX CTE erscheinende
Inkarnationsjahr mıt wiederzugeben Die deutschen ıstori-
ker, die sıch ın der Folgezeit mıt Christian Maiınz beschäftigten,
waren bis 15857, als der gyleich noch Z erwähnende Druck VOIl Pinzi —_

schien, auft die fehlerhaite Edition Bussıs angewı1lesen IJa diese aber
die Indiktion richtig mıt VII wiedergibt, entstand eıne Diskrepanz Z7W1-
schen dem Inkarnationsjahr und der Indiktion, die War Z 1174, nıcht
aber 1175 paßt, Nas natürlich bemerkt wurde. So kamen 7T weiftel be-
züglich der Richtigkeit der Jahresangabe; doch vertraute b dieser
mehr als der Indiktion. [)as Problem tellte sich zuerst Varrentrapp,
einem Schüler Heinrichs Voxn Sybel, der 1n se]lner 1867 erschienenen
Monographie ber Christian VOoNn Mainz sich TOLZ der besagten Diftfe-
e für 11753 entschied vornehmlich weil der VO Christian beschützte
Gegenpapst Kalixt 111 26 April 1105 1n Foligno, auch Christians
Urkunde ausgestellt 1StT, Tür St Blasien urkundete Böhmer tutzte
sich be1i selner E.dition, die Ficker 1870 au eıiınem Nachlaß herausgab,
Hu auft den ruck VO Bussı kannte die archivalische Überlieferung
nıicht un hielt Jahre 1175 fest So blieb auch Ficker ohne weıtere
Untersuchung bei 1175 und Prutz anderte 1n se1lner Darstellung der

Buss storla cıtta di Viterbo (Rom 1742 Appendice 208
NT

Allerdings hätte eın Vermerk Zweifel erwecken können. Im alten Pertz-
schen 1V hatte Ludwig Bethmann 1n seiınem Bericht über d1e Sammlungen
on Handschriften un Urkunden des Kirchenstaates auch über das Stadtarchiv
Viterbo gehandelt. (Dr Bethmanns Nachrichten über die VO  S ıhm für
die Monumenta Germanılae hıstorıca benutzten Sammlungen VO  _ Handschriften
und Urkunden Italiens, aUS dem Te 1854, IN 1V d. Gesellsch. altere
eutsche Geschichtskunde 1  1—42 474—802) Er zahlte dort untier

K(ön1gs) U(rkunden wel VO  S 1179 und 1174 als 1mM Original vorhanden
auf 476) Kıs hätte jedo viel Glück dazu gyehört, uıunier beıiden Tkunden
diejenıgen Christlians VOoO  — Maiınz für Viterbo vermuten, denn diese
handelt sich 1n der Tat (ZUr Urkunde voxn 1172 vgl Anm 27) die Bezeichnung
„Königsurkunden” ıst be] der bekannt unzuverlässıgen Arbeitsweise Bethmanns
niıicht weıter verwunderlich.

I9 Erzbischof Christilan voxn Maınz Berlin 1867 57
Anm 136 Nr.

; (Germanla pontificla A 1923 178 NrT.
Da Chrıstian wirklich damals 1n dieser Gegend weilte, unten 182, befand siıch
der Papst ohl ın seinem Gefolge; residierte SONst vornehmlich ı1n Viterbo

Acta imper1L selecta. Gesammelt VOoO  b öhm I, hrsg. aus seiınem

Nachlasse ck T) (Innsbruck 1870 602 Nr
I Forschungen ZU Reichs- und Rechtsgeschichte Italıens,

(Innsbruck 1869 141
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Geschichte Friedrichs die Jahreszahl ebenfalls nicht Der nächste, der
dieses Datum annn ohne archivalische Überprüfung übernahm, wäar

Will 1 zweıten Bande der Regesten ZuUuU Geschichte der aılınzer Krz-
bischöfe 11 Und dabei blieb 6S auch 1ın dem 1850 erschienenen Bande
der Geschichte der deutschen Kaiserzeit VO V, (nesebrecht 1: Selbst

Davidsohn anderte 1 1896 erschienenen ersten Bande se1iner Geschichte
von Florenz nıichts dieser Datierung, obschon damals bereits der
verbesserte ruck VO.  v Pinzi vorlag 1 Das alles ist die Geschichte e1InNes
Lese- oder Druckfehlers ın eiINerTr Edition des achtzehnten Jahrhunderts,
der, WI1e gleich noch zeıgen eın wird, erhebliche Auswirkungen auftf
die Darstellung der politischen Kreignisse der betreffenden Zeit au S

ben sollte. Wegen der geringen zeitlichen Dichte der Urkunden hri-
st1Ans Aaus diesen Jahren un den auch durch Chroniken nıcht ZU-

füllenden Lücken ın seınem Itinerar erkannte INa  - den Fehler Bussis
eben nıcht

Erst 1887 wurde Bussı ın der Storia della d1 Vıterbo VO Viter-
beser Lokalhistoriker Cesare Pinzıi berichtigt, nachdem vorher noch
Ignazio Ciampi das falsche Datum Bussis 1n der italienischen Literatur
verbreiıtet hatte 1 Pinzi hatte 1 Gegensatz den deutschen Histori-
ern Kenntnis der Archivalien des Kommunalarchivs VO Viterbo. Und
obschon ın seinem Neudruck der Urkunde ın einer Anmerkung se1nes
Werkes dem ruck Bussis weitgehend folgte ZU doch auch,
worauf selbst hinweist, das Original heran und verbesserte die Le-
SUNS des Historikers aus dem achtzehnten Jahrhundert in CX
die addıtive Wiedergabe als II 1 Original ließ unbeachtet 1 Auch
1mMm ext se1INESs Buches erscheint somıiıt das Datum 1174 Im Jahre 18594
folgte ıhm Giuseppe Signorelli mıt diesem Datum, das direkt dem

ü tZ. Kalser TIedT! I‚ Danzıg 1871 ’3()
10 Regesten ZUr es der Mainzer Erzbischöfe, 2‚ mıiıt Benutzung

des achlasses VO  S Böhmer, ear ü hrsg. VO  - W ıill (Innsbruck
Nr 111

11 W Giesebrecht, es der deutschen Kaiserzelilt,
(Leipzıg 1880 741 mıt den Anmerkungen 1n 6, hrsg. U, fortgesetzt \# V,

S (Leipzig 1895 512
V1 OHNn: Geschichte vOo  b FYlorenz, Bd Berlin 536

13 I Storıla cıtta dı Viterbo, (Rom 1887 178 Anm. 1)
Cronache e  e statutı cıtta dı Viterbo, hrsg. W CI ampı Florenz 15709
Documentı di storla Italiana 9) 306

Man erkennt das daran, da iwa W1e Bussı die chreibweise des
klassischen Lateins anwandte Kasus-e als wiedergegeben u. ä.) und einen
Interpunktionsfehler Bussıs übernahm, indem die Wörter imperatorie male-
statis der Arenga ZUTLC Intitulatio ZOß.

15 Er korriglerte auch stillschweigend das 1mMm Or nachgezogene falsche
INn centium ]ibras url persolvat, das Bussı Aaus der Kopialüberlieferung druckte,

centum lıhbras Url ‚ persolvat vgl. darüber unien Teıl 1l)



178

Original entnahm 1! und derselbe Autor hielt Jahre 1174 auch 1n
seinem 1907 erschienenen Buche Vıterbo nella storia chiesa fest 1'
Neuerdings schloß sich diesem Datum auch Kamp ın eıner wichtigen
Untersuchung ber die Kommunalverfassung VO Viterbo 1mMm un

Jahrhundert an, wobei den anzen Problemkreis nicht untersuchen
konnte, da das Ja außerhalb des TIThemas se1Nes Aufsatzes lag 1 Er
betonte UU zutreffend, daß sich das Jahr 1174 durchaus mıt dem Itinerar
Christians vertirag

Doch Wa  I nach Pinzis ruck das Datum noch nicht unbestritten.
Denn eue Verwirrung konnte Sdavignoni mıt selner Abhandlung
ber das Stadtarchiv Viterbo stiften, In der dessen Urkunden 1ın Re-
gestenform mıt Teilauszügen bekannt machte 1: Er kannte die gesamte
Überlieferung der Urkunde, sowohl das Original als auch die Kopial-
überlieferung, druckte auch die Jahreszahl richtig MÜCLXAXIIIT, löste s1e
aber als 1175 aut 2 wobei ZWar auf Bussis Fehler hinwies, ber se1lıne
Auflösung jedoch keine Rechenschaft gab

Wie verhält sich u mıt dem Datum? West steht, daß das al
dieser Stelle nicht nachgezogene Original ber diese Frage 1m nach-
Tolgenden eil das Inkarnationsjahr 1174, die dazu passende Indik-
tıon und als JTagesdatum die Iden des Februar angıbt. SDavignonis
Auflösung als 1175 uUuNseTeEeS Gebrauchs würde die Anwendung des cal-
CUIuUs Florentinus ın der Datierung der Urkunde voraussetzen. Für diese
Annahme fehlt aber jeglicher Grund Das rzbistum Mainz und se1lne
Suffragane hatten bekanntlich den 95 Dezember als Jahresanfang:;: un

ıst eın Fall eliner Anwendung des calculus Florentinus ın der Kanz-
lei Christians bekannt. amıiıt wird die Datierung Savignonis hinfällig.
Da zudem, wW1€e bemerkt., Inkarnationsjahr und Indiktion übereinstim-
INCH, ıst eın Grund gegeben, VO der Auflösung des Datums mıt 1174
Februar 15 abzugehen, zumal, w1e WIT noch sehen werden, das Itinerar
Christians 1m Jahre 1174 dem nıcht widerspricht. Vom Februar bis
März 1175 finden WIT dagegen den Legaten VOT San (lassiano südlich vVvon

Imola, un auch deswegen i1st cs ausgeschlossen, daß Fehbruar
dieses Jahres 1 Hunderte VO  b Kilometern entfernten Foligno geurkun-

ıgnorellı potesta nel COM UNE dı Viterbo Serle di quel
magistralti nel secoli;i 11-XV, 1N: Studi documenti dı storla diritto 1894
2349 fl! 1ı1er 2355

Ders£ Viterbo ne storla chiesa, Viterbo 1907 154
Anm

Kam p! Konsuln und podestä, balırus COMUNIS un Volkskapitän 1n
Vıterbo 1mM un Jahrhundert, in: Biblioteca egli Ardenti cıtta di
Viterbo Studi ricerche nel 1500 fondazione Viterbo 1960 51 ff’ ler
110 Anm

avıgn 14 L’archivio StOT1CO del COMUNE dı Vıterbo, 1N? Archivio
Societä Romana d Storia Patrıa 1895 5—50; 1896 5— 49 225—294;

1897 5— 43 465—478
Bd 1 9 Nr
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det hat 20a Die Auflösung als 1173 beruht,; w1ıe WIr gesehen haben, u  —

auf dem Fehler Bussis:;: s1e findet SsSonst keine Stütze.
DDoch muUussen WIT, ehe WIT uUuNSs der Edition zuwenden, das ]tinerar

Christians und die Lreignisse VOo  \ 1172 bis 1174 näher 1Ns uge fassen,
da die Fehldatierung Bussis 1n der Literatur natürlich deutliche Spuren
hinterlassen hat Fine der zentralen Gestalten dieser Jahre ist der auch
1 Mittelpunkt uNnseIer Urkunde stehende raf Ildebrandinus, ber
den WITL se1ıt der großangelegten, reilich nıcht immer zuverlässıgen Un-
tersuchung VO Gaspero Ciaceci ber das Geschlecht der Aldobrandeschi
besser unterrichtet sind 2 Es handelt siıch dabei den au diesem Ge-
schlechte stammenden Ildebrandinus Novellus, den Sohn Huguccios IL.,
der seıt der Frühzeit Barbarossas eıne erhebliche Rolle ın der Politik
der |oscana spielte. Im Jahre 1170 erscheint der Spitze der Kom:-
INuNe Viterbo mıt seiınem Grafentitel un zugleich mıt dem Titel eınes
podesta E un CS annn vermutet werden, daß en nach dem Zeug-
n1ıs Gottfrieds Vvon Viterbo VO  e Friedrich die Spitze der Kommunen
gestellten Grafen gehört 2 Nach eıner Zwischenzeit VO 1== 11
der offenbar Konsuln der Spitze der Stadtgemeinde standen, WäarT

Idebrandinus 1175 und 1174 wieder Stadtoberhaupt. Vermutlich fand
die Kommune ihm die Stütze, deren S1e der auft die Zerstörung

Ferento folgenden Verhängung der Reichsacht durch FErzbischof
Philipp VO öln 1 Jahre 1168 bedurite 2 Mit dem Reichslegaten hri-
st1an kam Ildebrandinus bereits die Wende des Jahres 11741 1n Be-
rührung. Denn seıt 1170 WarLtr der raf vornehmer Stelle ın die
Kämpfe zwischen Pisa, dessen Heer anführte, und Genua, das mıt
I ucca verbündet wWarL, verwickelt “ Gegen nde A erschien Christian,
aus Deutschland kommend., in Genua un T1 sofort ın die Streitigkeiten
eın e Der Legat suchte vermitteln und traf Februar ıIn 15a
e1IN, al ihm ‚:War eıinen feierlichen Fmpfang bereitete, ernsthaften
Verhandlungen jedoch AaUuS dem Wege SINS. Als die Stadt wieder VOCI-

ließ, befand sich Ildebrandinus ın seinem Geifolge, u w1e C scheint,
20a Böhmer-Will2,37f. Nr 1924 f
21 Ciacce1, Gilii Aldobrandeschi Nne storlıla ne „Dıivyına Comme-

dıa“, Bde., KRom 1935 Es ıst hier nıcht der ÖOrt, auf 1aCccls oft csehr hypothe-
tische Genealogien einzugehen, eiwa die über die Abstammung Gregors VIL

aie 1! hinter Nr 24) Auch SONST muıussen seıne Angaben 1immer
nachgeprüft werden. Für NSCTE Frage bıetet jedo Brauchbares Über
Ildebrandinus Novellus Bd 13 aie Nr 51; die Tkunden Bd 2’ 66

1S J2 6, Prefetti dı Vico, 1N? Archivlio Socijeta (1
408 Nr (C1aCcCC1 .32 . 20005 r. 214: Pinzi175f.); Kamp 59f

Gottfried Viterbo Gesta Frid GSS$S 2 9 316 SS TT Germ ed Pertz
1872] 14) Vgl 1855 miıt Anm

Davidsohn, Geschichte 1‚ 515 : 1TaeCC 1, Hauptquelle sind
die Ann. Pisanı.

|)ıe Quellen be]1 Böhmer-VWill 2’ 51 Nr 89 ff.; Giesebrecht 5’
755 E: N, eschichte 1’ 520 HS Codice diplomatico Republica
cı Genova, hrsg. V Im C, D (Rom 1938 Nr
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bei den folgenden Verhandlungen die Sache Pisas bei iıhm verireten.
Einen Monat späater finden WIT iıhn ın der 11792 März 19 ıIn Siena BC>
stellten ersten Urkunde Christians für Viterbo unter den Zeugen *.
Damals standen offensichtlich Konsuln der Spitze der Kommune e
und da der, wWwI1e€e bemerkt, 1170 als podesta VO  b Viterbo belegte Taf 1ın
eıner für die Konsuln und die Bürger ausgestellten Urkunde als Zeuge
erscheint, dürtfte seine Ablösung durch die Konsuln, falls eıne solche
überhaupt stattgefunden hat, schwerlich durch eınen Umsturz erfolgt
sSe1IN. Am 8 März 1479 wurde ann auft einem allgemeinen Hoftag ın
Borgo San Genesio VO  e Christian die Acht ber 15a ausgesprochen.
Hier finden WIT Ildebrandinus ZzuU etzten ale In der Umgebung des
Legaten 2 Kurz darauf hat jedenfalls das Gefolge des Erzbischofs
verlassen und ıst nach 15a zurückgekehrt. Christians Verhältnis
15a verschlechterte sich nach vorübergehender Aufhebung der ch
ın der folgenden Zeit und führte zahlreichen Kämpfen. Ildebrandinus
focht auft der Seite der Pisaner weıter, und 1mMm Dezember o  T1f COChristian
SCIN Gebiet . wurde aber VO  b den ZzU Hilfe eilenden Pisanern ah-
gedrängt und wandte sich ohl sudlich 1ın die Richtung VO Rom S

Doch ehe WIT das weıtere Geschehen verfolgen, mussen WITL ul
noch mıt elıner VO der vorliegenden abweichenden Darstellung dieser
KEreignisse auseinandersetzen. Kein geringerer als W Giesebrecht,
der 1mMm üuntiten Bande sSe]lNer Geschichte der deutschen Kaiserzeit die
noch heute umtassendste Schilderung dieser Vorgänge <ibt, da die Jahr-
bücher Friedrichs bekanntlich erst bis ZU Jahre 1158 vorliegen ®?,
unterscheidet Zzwel Grafen, eıinen Ildebrandinus, eben Jjenen Pisaner,

hmer-Wiıll ON Nr. 906 TU Bussı 308 Nr V;: Böhmer, Acta 601
Nr. 8559; Ciampi 500 Nr 21; Pınzı 1', 157 f Anm 1’ vgl auch Ciampl,
5Sopra alcunı documenti storla civıle del medio EVO di Roma, In Atti

Accadem1la de1l Lincei 274 1876/77 ser1le ILL, MemorTie classe di
SC1IENZE morallı, storiıche filologiche (Rom 1877 128 Regesten: V 1 n ı
A 9. 0 Bd. 18, Nr. 3 (Irrıg 1173); Ciacei 25 Nr. J] (ebenfalls ırrg

1173
respicientes preclara e honestissima Vıterbiensium consulum el militum

totius DODulI serviıltıa Namentlich aufgeführt wıird 19808 der Konsul Wortis-
SUCITIA; vgl Kamp 110 mıiıt Anm

Er wırd 1n der Urkunde Christians dieses Datums, die In den Oberti
Annales GSS 1  ' überlijefert 1ST, genanntT; vgl Böhmer-Wiıll 2’
Nr. J0 Bö  mer- Wıll 2, 35 Nr

31 Böhmer-VWiıll 2! NrT. 108; Davidso  N} Forschungen ZU  I

altesten es VO  —_ Florenz, Berlin 1896 109 if.: (ıa CC 1’ ist
hier teilweise ungSCHNAaU; - 5, 736f£.:; N, Geschichte 1,
5027 Über die Ausdehnun des Gebietes der Aldobrandeschi vgl avıd-
ohn es 1, 551 und die Karte bei 1A2CC1 1! hınter Es reichte

VO Monte Amiata bis Zzu  — Küste be1 Grosseto.
fe d‚ ahrbücher des Deutschen Reiches unier TIEdT I’

(  ) (Leipzig 1908); (3 S e h s Darlegungen D 739
mıt den Anmerkungen 6, 5192
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und einen Aldebrandinus, der dem Erzbischof freundlich gesinnt WAar,
sıch 1ın Siena ın se1ınem Gefolge befand und iıh nde des Jahres bei
seınem Zug 1n Richtung Rom begleitete; herrschte nach Giesebrecht
1 südlichen {uszien. Dieser raf Aldebrandinus soll 6S nach (siese-
brecht auch SECWECSCH se1N, dem der Legat 15 Februar 1173 1n WYoligno
uUuNSeTITeC Urkunde für Viterbo ausstellte: Giesebrecht hat, wWwW1e WIT sahen,
noch das falsche Datum Bussis, und 1 Anmerkungsteil es sechsten
Bandes, der 1895 erschien, äanderte V Simson nıchts daran, obschon da-
mals bereits durch Pinzi das richtige Datum bekannt wWAaäar. Hier 1U hat
die Fehldatierung Bussis ihre negatıvsten Auswirkungen gehabt. Denn
Giesebrecht findet für diese Annahme zwelıler Grafen 1U zwelı TgU-
mente, die sıch einwandfrei widerlegen lassen. Einmal ist Vvoxn der
Namensvariante Aldebrandinus beeinflußt worden. In dieser orm ıst
namlich der Name des Grafen sowohl ın der Urkunde für Viterbo VOL

März 11792 als auych ın der VO März desselben Jahres ber-
jefert S Doch ıst Aldebrandinus 10808 eine Nebenform für Ildebran-
dinus. Beide sind italienische Abarten des deutschen Namens Hilde-
brand Ficker hat bereits 1mMm Register Böhmers Acta, das noch weıtere
Nebenformen des Namens aufiwelst, die Identität beider Personen —

kannt 3 ınd auch Davidsohn, er Ja au  N seınen Studien ın Klorenz mıiıt
den iıtalienisierten germanischen Namensformen auf das beste vertraut
WAäarL, ist Giesebrecht 1n keiner W eise gefolgt: kennt UTr eıinen Grafen
Ildebrandinus, hat jedoch nichts Näheres darüber geäußert $ Das
zweiıte und wichtigere Argument, das Gjesebrecht 1ın seınen Anmerkun-
SCH geltend machte, ist jedoch einsichtig, beruht aber eben aut dem
FWFehler Bussis. Denn Giesebrecht konnte nıicht einsehen, daß knapp sechs
Wochen, nachdem Christian das Gebiet des Grafen angegriffen hatte
das geschah, w 1e WIT sahen, 1m Dezember 1179 der Legat seinem
Gegner 15 Februar eine Urkunde ausgestellt haben sollte, ın der
diesem se1ıne Verdienste das eich zugute gehalten wurden. Dıe Zeit
für eine Versöhnung ware annn allerdings sehr urz bemessen SCWESCH
un: der Lobpreis der Verdienste des Grafen sehr erstaunlich, selbst
wenNnn — der auch damals bereits sehr phrasenhaften „Würdigung der
Verdienste“ eın allzu großes Gewicht beilegt. DDoch hat Giesebrecht die
Tatsache übersehen, daß eben 1n dieser VO  ! Bussı falsch datierten Ur-
kunde auch 1ın dessen ruck die Namensform Ildebrandinus steht un
nıcht Aldebrandinus, und das hatte ihn doch eigentlich stutzıg machen
sollen. Die These Giesebrechts wird 10808 dadurch hinfällig, daß
die Urkunde eben erst Februar 1174 ausgestellt wurde: 1n der

33  33 Vgl Anm U, öhmer, Acta, 879
Davidsohn, es 1! 531 U, 5306 Auch Varrentrapp,; 56 f.,

kennt offens!i  ıch DUr einen Grafen des Namens, ebenso Prutz @, D’3()
1aCC1 2) Nr. 220, macht 1US dem Grafen der Urkunde vVo März 1172
eıinen Grafen vo  - Sovana: doch hat die Urkunde nach Savıgnonı falsch 11753
datiert, un berücksichtigt InNna.  S das, dann fallen seıine chronologischen Be-
denken fort.
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Zwischenzeit war Zeit verstrichen und ber dem alten Zwist (srTas
gewachsen.

Kehren WIT aber Christian zurück! Daß ber der Rom
vorbei nach 1usculum ZOS, sich damals Alexander I1T aufhielt, ıst
wahrscheinlich, WeEenNnn auch nıcht mıft völliger Sicherheit auszumachen S
Auf jeden Fall ZO ohne Kampf mıt dem Papst, den ohne
großen LEifer 1M Auftrage des Kaisers strıtt, wieder abh und führte bis
April 1173 1 Gebiet von Spoleto und Assisı Krieg S Der Ausstellungs-
Ort NSeTeEeT Urkunde, Foligno, ließe sıch also mıt dem Itinerar des |
gaten 1m Frühjahr 1175 vereinbaren, weshalb die frühere Forschung
hlerın eın Argument das Datum Bussis fand Von April bis Ok-
tober belagerte Christian annn Ancona ®8, den Stützpunkt des griechi-
schen Kaisers, der noch einmal davon tLraumte, talien seliner Herrschaft

unterwerfen 3 Daß 1MmM ovember wieder ın Deutschland WAaT, ıst
1Ur durch zw eı bei dem berüchtigten Fälscher Schott überlieferte und
als Fälschungen abzulehnende Urkunden SOWI1Ee durch die Zeugenreihe
eines Diploms Friedrichs belegt, ber dessen Datierung und Echtheit
auch noch nıcht das letzte Wort gesprochen wurde 4! annn dem Be-
arbeiter des zweıten Bandes des ainzer Urkundenbuches un dem der
Diplome Barbarossas 1er nıcht vorgreılen, denen die endgültige Ent-
scheidung dieses Problems zusteht. Doch hat Acht die Frage bereits
beantwortet, indem teststellte, daß Christian seıt 1171 Deutschland

Von dem Zuge berichtet UTr die Contin. ıge Aquicinctina, GSS 6,
413, die nicht überall verläßlich ist, vgl l 6’ 513:
Lr 56 mıiıt äalterer Literatur, VOoOT allem D es Alexan-
ders L11 un der 1r selner Zeit, (Leipzig 1864 209 Die Ann Plac
Guellfi, GSS 1 s 413, melden 1179 1171 nach dem calculus Florentinus) UU  —

allgemein einen Zug Christians Richtung Rom.
Böhmer-VWiıll 2‚ Nr 112 Romualdıi AÄnn., GSS 19, 441, wel

nichts VOo  - einem Romzug Christians un berichtet für 1179 NUr, daß dieser die
Toscana befriedet habe ber Se1INeEe Kämpfe In Umbrien 1173— 74 vgl ar  a
mMDr1a Ul Barbarossa, 1N ° Boll Dep. di Storia Patrıa DCI Umbrıa

1918 218
Idıhe Quellen bei Böhmer-Will 2’ 261 Nr 114; vgl bes Giese-

brecht 5, 741 I£.; Varrentrapp 59 f£.: P u TZ 2 031 ff
Über die Politik Manuels Jetzt 1M Zusammenhang A, omneni

taufer. Rıcerche SUl rapportı fra Bisanzılo 1l’Occidente ne]l secolo XIlL,; Z
KRom 1957 bes 249

W ıll 2, 57 Nr 116 117 (letztere übrıgens nach
1170):;: das Diplom Stumpf 4151, ruck D Acta 124 Nr. 132°
s]ieht C als unecht al; D, s neıgt dazıu, für echt halten

Ficker, Beiträge ZU Urkundenlehre, (Innsbruck 1877 253, halt
für „zweiflellos echt“ Nach frdl uUusKun VO  S Prof Appelt handelt sich
keine Kanzleiausfertigung un spätere Beurkundung, wobei chronologische
Fehler unterliefen. Das Diplom also als eleg ebenfalls aus, Über
vgl l! 1904 655 ün 31 1906 194
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nıcht wiedergesehen hat A Somit dürfte auch allen ın der früheren Hor-
schung breit dargestellten Spekulationen ber 1nNne Rückbeorderung des
Legaten durch den Kaiser, der ih selner nachlässigen und
schwunglosen Bekämpfung Alexanders I1L un se1nes Kampfes SCESCH
15a angeblich ZU Verantwortung ziehen wollte, der Boden entzogen
eın 4 Es mMu. deshalb vorausgeseizt werden, daß Christian 1 W inter
1173/74 1n Mittelitalien blieb Am Maı 1174 Hhinden WIT ihn annn ın
Castiglion Fibocchi 1mM Arnotale 15 km nordwestlich VO.  > ÄArezzo zwel
age spater ın der aäahe VO Fiesole 4: Am 15 Februar hatte jedoch,
w1e WIT 1U mıt ewıißheit können, 1ın Foligno für den Grafen
Idebrandinus und die Kommune Vıiterbo geurkundet; auch 1ler be-
stehen, letzte Zweifel der Datierung beseitigen, keine Schwie-
rigkeiten hinsichtlich des Itinerars 4 IIldebrandinus hatte 1mMm Jahre 1175

der Spitze der Pisaner ın den Kämpfen Lucca, S5iena, Pistoia
und den Grafen Gu1ido (suerra weitergelochten 4 W enn 1 Februar
1174 ofe des Legaten weilte, bedeutete das wohl, daß nıcht
Au für sıch, sondern auch für 15a un KFlorenz den Frieden suchte In
der Lat weilte annn Christian 1m Maı 1mMm Frieden 1n der Gegend VO
Florenz 4 Ildebrandinus stand 1U erneut der Spitze der Stadt
Viterbo 2} AÄAuch Jetzt wiıird S das Lob, das der Legat ihm SCH
selner Verdienste das eich zollt, nıicht allzu wörtlich nehmen dür-
ften Es gilt höchstens mıft Recht der Stadt, die, wWwW1e scheint, seıt 1171
aut kaiserlicher Seite stand. Mit der Urkunde wurde aber der Schluß-
strich unter die Auseinandersetzungen SCZOSCH, die die Kommune An-
fang 1168 nach der Zerstörung VO Ferento, das Jetz nicht mehr auf-
gebaut werden sollte un dessen I|rümmer al ın der Tat noch heute
etwa 9 km VO der Stadt entfiernt sehen kann, mıt Philipp VO öln
hatte 4 Viterbo wurde endgültig aus der Acht gelöst. Die Stadt erhielt

41 Acht, Christian I, Erzbischof VO  S Maiınz, 1n: Neue Deutsche Bio-
graphie, Bd 1957 2926

42 Vgl Glese  TEeEC 5, 7493 % 6, D514: Davıdsohn, es 1!
540; Prutz 230

Böhmer-Will 2’ 37 NrT. 119 falsch Maı 2, das Or hat I] N O,

nicht mensis) maAall; richtig 1 TUuCH VO  5 L Documenti PeCI la storı1a
cıtta di AÄArezzo nel medio CVO, Florenz 1899 Documenti di storla

Italiana 11) 508 Nr 28)
Böhmer-Wiıll 29 Nr 120; ruck bei Pasqui 509 Nr 281
Der Zug nach Norden VO  — Folıgno ın die Gegend VO  D Florenz ist neben

der kurzen Zeitspanne VO  S Ende November 1173 bıs Februar 1174 en weiıteres
Argument einen Aufenthalt Christians ın eutschland Ende 1173

avıds ohn, Forschungen, 1, 115 nach dem allerdings späten Ton
Palat 571 der Nationalbib Florenz: de feis es  e, 1, 539; Ciacei 195
Es besteht keıin Tun die Angabe des TON ala 571 bezweifeln: die
dort berichteten Tatsachen reihen sich zwanglos 1n das e1Nn, Was WIT Sonsti,
besonders aus den Ann PıisS.; arüber wı1lıssen MGS5S 1 9 261 If.)

Davıdsohn 1, 540 Vgl Anm
Die Ereignisse fallen 1n die erstie Hälfte des Jahres 1168:; vgl r,
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außer Ferento noch Vetralla (14 km S, VO  - Viterbo) ®, ıtorchiano
(11 km z VO  - Viterbo), Bagnaia (5 km VO  n Viterbo), Canepina (13 km

VO Viterbo), Cornienta und die anderen Kastelle ın der rTaf-
schaft Bagnoregio, den Monte Aliano und alle Rechte, die die Lombar-
den VO. (CCastel Lardo der Kommune ihren Kastellen übertrugen.
Außerdem erhielt Viterbo den vierten eil des Hafens Montalto Mon-
talto di Castro, 64 km VOo Viterbo) SOW1e den zehnten eil des
Hafens VO  b Corneto (Larquinia). Damit WäarTr also der Friede mıt Viterbo
endgültig gesichert und die Stadt mıft dem Grafen Ildebrandinus 1
kaiserlichen Lager.

I1
Wir haben unNns olgenden der Überlieferung der Urkunde —

zuwenden, danach einen kritischen ext herzustellen D Die Ur-
kunde ist noch 1 Uriginal erhalten 5 worauf WITr bereits hingewiesen
haben Doch fallen dem Betrachter sofort starke Feuchtigkeitsflecken
ben links SOWI1e oben und unten aut der rechten Seite auf Die Schrift
ist diesen Stellen VO eiıner spateren and nachgezogen, die INa  - auft
den ersten Blick der ersten Hälfte der der Mitte des dreizehnten Jahr-
hunderts zuordnen möchte und die gew1sse Ahnlichkeiten mıt der Schrift
der lıiıtterae CU. filo CanapDI1s der päpstlichen Kanzlei dieser Zeit aufweist,
w as nicht verwunderlich ıst, da die Schreiber und Notare Vvon Viterbo
Forschungen 2! 141; Die Regesten der Erzbischöfe VOoO  H öln 1m Mi  er,

bearb V, Kniıpping 1901 Nr. 907 ; Peters, Die Reichspolitik
des Erzbischofs Philipp von öln (1167—1191) Diss Marburg 1899 Pinzıa
1, 1735, gibt 1170 a WwWAas SCchH des Itinerars ilıpps unmöglich ist: über den
abgeg. Ort vgl ilves ir f Cittäa, castelli e terTre regıone 0Ma-

Rom 6067, der ohne eleg SQ 11792 als eitpun der Zerstörung
angıbt, natürliıch auch als IST. Martin versuchte den Ort wıeder
besiedeln uUun: erlieh iıhn als Grafschaft Theiner, exX diplomaticus
domin]i temporalis Sedis, Bd. Rom 1862 2673 Nr. 193

50 Der Bezug auf die Urkunde Guittos bei 5Savıiıgnoni a.a. 0. 1 9
Nr Dort erscheint der Causidicus SaCTI palatii ohannes de Casamala als

Notar, der untier den Fürbittern un Zeugen uUuNserer Urkunde Von 1174 ist. LEr
hatte sıch also dem Legaten angeschlossen un die Sache Viterbos be1 iıhm
vertreien.

Ciamp1, 306, löst Quarnenta auf vgl auch Register 612 Der Ort
ist abgegangen, vgl S I5 2‚ 676, der den Namen der Urkunde eben-
falls deutet.

Über die Lage des astiells Monte Aliano bei Ooscanella (heute JT us-
cCanla) un VO Castel aAr beıl Canino vgl z 1 1, 175 U, 14
Tuscanla f  e SUO1 monumen!tL, (Montefiascone O, 161 165

Diktator un TEIDeETr der Urkunde werden erst VO  b Prof. Acht unier
Heranziehung des gesamiten Materials ermittelt werden können: ıch mu diese
Frage er offenlassen.

Vgl die Abbildung Jlaf
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CNSEC Beziehungen ZU päpstlichen Kurie hatten D Daß jedoch der
Schreiber, der die infolge der Feuchtigkeitseinwirkung verblaßte Schrift
nachgezogen hat, nicht überall den ursprünglichen ext wiederher-
stellte, erkennt INa  > schon bei der ersten Überprüfung des Wortlautes.
Denn bereits ın der Arenga Imperatorie malestatis consuetudo nNnosiram
prudenter admonet el erudit prudentiam tfallt die ungeschickte Formu-
lierung prudenterDie Urkunde des Erzbischofs Christian von Mainz für Viterbo  185  enge Beziehungen zur päpstlichen Kurie hatten ®. Daß jedoch der  Schreiber, der die infolge der Feuchtigkeitseinwirkung verblaßte Schrift  nachgezogen hat, nicht überall den ursprünglichen Text wiederher-  stellte, erkennt man schon bei der ersten Überprüfung des Wortlautes.  Denn bereits in der Arenga Imperatorie maiestatis consuetudo nostram  prudenter admonet et erudit prudentiam ... fällt die ungeschickte Formu-  lierung prudenter ... prudentiam auf. In der Poenformel wird der Text  dann sogar grammatisch unkorrekt. Man findet dort die Formulierung:  in C libras auri  .. persolvat. Diesen Wortlaut hat Bussi aus seiner  Kopialüberlieferung E, die dieselben Fehler hat, übernommen; Pinzi,  der, wie wir sahen, das Original kannte, hat nur die zweite Stelle offen-  sichtlich durch Konjektur emendiert *,  Wir stehen mithin vor dem nicht eben häufigen Problem, den teil-  weise verderbten Text eines Originals verbessern zu müssen. Dieses  nachgezogene Original erhält im folgenden die Sigle A’; der Text-  zustand vor der Beschädigung wird mit A bezeichnet.  Doch sind wir hierbei nicht auf eine Konjekturalkritik angewiesen.  Denn bei der Überprüfung der reichen Kopialüberlieferung dieser Ur-  kunde, die sich in den zahlreichen und von der sehr fortschrittlichen  Verwaltung der italienischen Kommunen zeugenden Notariatsbüchern  von Viterbo findet ”, stieß ich auf zwei Überlieferungen, die den noch  nicht verderbten Text von A wiedergeben, die also auf das unbeschä-  digte Original zurückgehen.  Für die Textherstellung am wichtigsten ist der hier mit B bezeich-  nete Text des ältesten Kopialbuches von etwa 1244 5®, dessen Schreiber  das zu dieser Zeit noch unbeschädigte Original als Vorlage hatte. Wir  finden hier auf p. 7 in der Tat die Lesung prudentie . . . providentiam statt  prudenter  prudentiam im ersten der oben angeführten Fälle; im  zweiten fehlt das in, so daß der grammatisch korrekte Text ... C libras  auri ... persolvat hier vorliegt. Den Text des unbeschädigten Originals  finden wir ebenfalls in der vom öffentlichen Notar Stephan am 7. De-  zember 1253 beglaubigten Abschrift auf f. 20 eines anderen Notariats-  buches ®, die wir mit C bezeichnen. Auf f. 28 findet sich darin eine  weitere, aus C abgeleitete Abschrift (C’). In der Unterfertigung des  Notariatsinstrumentes wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das  Original als Vorlage diente ®. Doch ist der Text schlechter als der von  B, da dem Kopisten Abschreibfehler unterliefen. Bereits zwei Tage  später jedoch, am 9. Dezember 1253, findet sich die Urkunde in dem-  55 Vgl. meine „Beiträge zum päpstlichen Kanzlei- und Urkundenwesen im  dreizehnten Jahrhundert‘“ (Kallmünz 1961 = Münchener Historische Studien,  Abt. geschichtl. Hilfswissenschaften 1, hrsg. v. P. Acht) 6.  56 Vgl. Anm. 15.  57 Ich verweise auf die Beschreibungen bei Savignoni, Arch. della  Soc  Romana 48, 21 ff.  58 Signatur II G, 1, 17; vgl. Taf. 15,  59 Signatur II A, 7, 4.  S0 f,20: Lectum et abscultatum fuit hoc privilegium cum autentico privi-  Jlegio...; ähnlich f. 28. Zur Bedeutung von auscultare vgl. Herde, Beiträge 146.prudentiam auf In der Poenformel wıird der ext
annn grammatisch unkorrekt. Man findet dort die Formulierung:

IN libras aurı persolvat.,. Diesen Wortlaut hat Bussi aus selner
Kopialüberlieferung E, die dieselben KHehler hat, übernommen;: Pinzi,
der, w1e WIT sahen, das Original kannte, hat UU  H die zweiıte Stelle ofen-
sichtlich durch Konjektur emendiert D

Wir stehen mithin VOT dem nıicht eben häufigen Problem, den teil-
welse verderbten ext eınes Originals verbessern mUussen. Dieses
nachgezogene Original erhalt 1 folgenden die Sigle A)’; der lext-
zustand VOT er Beschädigung wird mıft bezeichnet.

Doch sind WIT hierbei nıcht aut eıne Konjekturalkritik angewlesen.
Denn bei der Überprüfung der reichen Kopialüberlieferung dieser Ur-
kunde, die sich ın den zahlreichen un VO.  — der sehr fortschrittlichen
Verwaltung der iıtalienischen Kommunen zeugenden Notariatsbüchern
VON Viterhbo Lindet 5 stieß ich auf Zzw el Überlieferungen, die den noch
nicht verderbten lext VO  - wiedergeben, die also aut das unbeschä-
digte Original zurückgehen.

Für die Textherstellung wichtigsten ist der 1ler mıt bezeich-
eie ext des altesten Kopialbuches Vomlnl etwa 1244 D dessen Schreiber
das dieser Zeit noch unbeschädigte Original als Vorlage hatte Wir
hinden ler auftf 1n der Tat die Lesung prudentie providentiam STa
prudenter prudentiam 1m ersten der ‚.ben angeführten Fälle;:
zweıten fehlt das In, daß der grammatisch korrekte ext Iıbras
aurı persolvat 1er vorliegt. Den ext des unbeschädigten Originals
finden WIT ebenfalls ın der VO öffentlichen Notar Stephan De-
zember 1253 beglaubigten Abschrift auf () eınes anderen Notariats-
buches 5 die WIT mıt bezeichnen. Auf I8 findet siıch darin eine
weıtere, aul abgeleitete Abschrift In der Unterfertigung des
Notariatsinstrumentes wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß das
Original als Vorlage diente ö Doch ıst der ext schlechter als der VO|  -

B, da dem Kopisten Abschreibfehler unterliefen. Bereits wel age
spater jedoch, Dezember 1253, findet sich die Urkunde ın dem-

Vgl meıline „Beiträge Z2U 00 päpstlichen Kanzlei- un Urkundenwesen 1mM
dreizehnten Jahrhundert  . allmunz 1961 ünchener Historische tudien,
Abt eschıichtl Hilfswissenschaften 1, hrsg. Wr Acht)

Vgl Anm.
verwelse auf die Beschreibungen bei Saviıignoni, Arch

SocC Romana 1 9 21 Signatur {{ G, 1‚ 17; vgl Taf.
5€  Q Signatur I1 A, 7!

1. 9  = ecium ef abscultatum 1uit hoc privilegium CU. autentico DIIvi-
egio äahnlich Zur Bedeutung VvVo  - auscultare vgl He rde, Beiträge 146
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selben Kopialbuch auf 4.9 P A D) und Iın eıiner Abschrift davon aut B7
JE D’) mıt dem ext des beschädigten un! ausgebesserten Originals In
einem Notariatsinstrument des öffentlichen Notars Johannes. Diese Tat-
sache 1äßt mıt ewıißheit den Schluß Z daß das feckige Original ZW1-
schen dem und dem Dezember 1253 ausgebessert wurde, wobel der
Schreiber die verblaßte Schrift nachzog un dabei die KHehler In en
lext hineinbrachte. Schließlich ist noch die Abschrift ın dem VO öffent-
lichen Notar Scambius Iohannıiıs Sperati Maı 1266 ausgefertigten
Notariatsinstrument erwähnen, die sich ın einem weıteren Notarılats-
buch auf 1 k (_..  m findet und die ebenfalls den ext des beschädig-
ten Originals hat Sie scheidet für uUuNseTe JTextherstellung ebenso w1ıe
un! aus. Die Varianten dieser Fassung welsen darauf hin, daß S1e
die Vorlage Bussis WAarFr-r.

Es ergibt sich somıiıt folgendes Abhängigkeitsverhältnis:
(13 Fehr

l\c @ DDez 1253(um 1244) (Z.—9. Dez 1253
ausgebessert) C’ (& Dez

(9 Dez 1253a E A Dez/ |
(10 Mai

Der ext VO. iıst miıthin durch unter Mitheranziehung VO ı1n
den Teilen, 1n denen die verblaßte Schrift nachgezogen wurde, VT -

bessern. Um den Anmerkungsapparat entlasten, wurden ıIn der
Eiıdition untien die nachgezogenen Wörter ın Kursiydruck gesetzt, Emen-
dationen ach un 1m Apparat angemerkt. Von den übriıgen Kopial-
überlieferungen gibt der Apparat entsprechend den modernen Eiditions-
prınzıplen U die Namensvarlanten.

Zu erwähnen bleibt noch, daß regestenartıge Zusammen{fassungen
und Auszüge uUuNseTICI Urkunde 1mM Registrum VIL des Kommunal-
archiıvs Viterbo (13 Jh.) aut 19 AÄAuszug nach A’) f. 20 un ’5 (ohne
längeren AÄuszug, der au{f die Vorlage schließen ließe) finden sind.

extedition
Erzbischof Christian VO.  I Erzkanzler und Reichslegat INn QgUanz

talıen, veriugt In Anbetracht der Verdienste des raien Ildehbrandinus un
der Vıiterbo das eich, daß Ferento NIC mehr auigebaut werden

61 Signatur I1 A' C
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SOoll, Iöst die Stadt VO  —; der kalserlichen Acht, die Erzbischof Philipp VO
Koln gen Ferento uüber sIe verhängte, und bestätigt den Besiıitz VO.  I>

Ferento, etralla, Vitorchiano, Bagnala, Canepina, Cornienta und der
anderen Kastelle in der Graischait Bagnoreglo, des onilie Aliano und er
Rechte, die die Lombarden VO.  b Castel ar der Kommune ihren astel-
len übertrugen, SOWIE des vierten eIls des Haiens ONTLalto und des zehn-
Ien e1Ils des alens Corneto

Foligno 174 Fehruar

Beschädigtes T1gina. Im Kommunalarchiv Viterbo (A) Abschrift
(adUuUs dem unbeschädigten Original (A) Im Koplalbuch VO 1244 daselbst
(5) Notarielle Abschrilt aus des oHentlichen otars Stephan VO

Dezember 1253 INn doppelter Ausfertigung INn einem Notariatsbuch ebenda
(G, C'‘) Notarielle Abschriift AUS des offentlichen Notars ohannes VO.

Dezember 1253 INn emselben Koplalbuch INn doppelter usiert1igung
(D,D') Notarielle Abschriit aUuUsSs z des öffentlichen Oltlars Scambius
Iohannıis Speratı VO. Maı 1266 INn einem anderen Notariatsbuch ehbenda
(E) egesten und Auszüge IN Koplalbuch des ehbenda

uSs], storla della 1 Vıterbo (Romae Appendice S, 398
Nr ohl (AUS Böhmer, Acta Imperl11 selecta 602 Nr 390 Wieder-
ahbdruck VO  _ Buss1 Pinzi, Storia cittda di Vıterbo Rom

178 Anm (OQUS BussI!i ıuınd — Reg Varrentrapp, Erzbischot Christian
VO Maiıinz 136 Nr Cronache stiatut: della cıtt d1 Viterbo ed
CI1amp1 OreNnz 306 egesten ZUT Geschichte der alnzer Erz-
hbischöfe Z Arsg. VON WIII, Nr 111 Sav1gnoni IN: Archivıio

Societad Romana d1 Storia Patrıa (1895) Nr CIaCCI, GIi Ido-
hbrandeschi ne storla ne „Divina Commedia  s (Rom S. 76
NT 227

UÜher Überlieftferung und Textgestaltung Vgl die Ausiührungen oben
184 Das Siegel ist verloren, WL aber 1266 och vorhanden, da der

Schreıiher VO.  - hbeschrieb

vı.. dei gyratla Magunt(ine)? sedis archiepiscopus, German(ie)
archicancellarıus el totıus Italies legatus. Imperaltorie malestatıs
consuetudo nostram prudentie“ admonet el erudit providentiam®, ut COS,

quı® Lide devotione C1Irca imper1]1 gloriam el honorem refulgere I1NOS-
Cuniur  / propenslor1ı dilectione amplectamur el postulation1bus
facılem®£ accomodemus nde NOS lidem preclara® servitla,
UE 1IeCcius nosier Ildebrand(inus)! atque ciyıtask Viterbiensis
1mperio0 favorabilıiter hactenus exibuerunt, diligenti examıne pensantes
intercedentibus quoque‘ precı1bus familiarıium nostrorum lohannıis de

a) ınien adiert A“ b) Magonütine BB  Q C) Ytalie BCC

d) BCC:: prudenter A’DDE e) BCOCh prudentiam ’DD’E
T) qUO C; qu]1 ((US qQUO korr. C

facıle DD h) preclaram 1) Ildebrand’ BDDE5)  k) civıtatıs 1) BEG: sed ’DDE
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Casamal[a]m, Galıilei eit Angeli onı imperiali, qua fung1ımur, auCciorıtiate
prescr1ıpto comıtınr Ildebrandino® atique cıvıtatı Viterbiensi concedimus
el promiıttımus, quod Ferentum NC relevabimus NeC relevarı faciemus,
eit relevetur”P, imperilali auctorıtate precıpımus; 1psam QUOQGQUC C1V1-
atem Viterbiensem4, quam' propter idem Ferentum dominus Phi(lip-
LE Col(oniensis)t archiepiscopus banno imperilali subiacere ProONUMN-
tlavılt, abh eodem banno absolvimus. hec eidem comıtı Ildebrandinor
et cıvıtatı Viterbiensi Ferentum, Vetrallam, secundum quod” Petrus 11
ustris urbis prefectus ei Guittow et Vetrallenses e1ls dederunt,
ıtem Vitorclanum, Vaniariam*%, Canapinam, Quarnentam! et reliqua
castra, quE habentz 1n comiıtatu Ballneore|gensi? , et montem®' Alianum
et omn1a 1ura, UUC Lambardi“ de Castellardo In castellis SUl1S e1s dede-
runtd, confirmamus et presentis scr1ıptı privilegi0® COMMUNIMUS. Item
damus ei concedimus eidemf comıtı Ildeb(randino)£ atque ecıvıtati
Viterb(iensi)® quartam partem pPOTrtuUS Montalti et deciımam partem
pOTLUS Corneti“, SI quIis auiem u1C nostre auctoriıtatiıs pagıne contraıre
presumpseriı1t, librask aur]1, medietatem! Camere imperlilali, reliquam
partem COommunı Viterbiensi DIO DENa persolvat. Peractionis huius Tel
testes sunt: Conradus Sueuus, magıster Robertus imperlalis aule capel-
Janus, Odom de Vesperde, Euerardus?’ suus°® , Albrandus? Ina
scalcus, Iohannes de Casamala, GalileusY’, Angelus Bonus ei alıi
plures. Dat.r Fulginei® aD I11O dominice incarnatıonıs I1o,
indictione VIIa, idibus febhr

m) etztes durch zerstort n) aQuUusSs comiıte OIT. A’
0) Ildiurandino Grg Ildibrandino DD p) relevent BC  Q

un Kürzungszeichen auif Rasur In Texttinte
S) Phy lippus) DD {) Phi(lippus) Col (oniensis)] Phicol
u) Ildibrandino DD’E V) Cl einkorrt. W) Guicto
X) Vagnarıam Vaniarıum y) Quargnentam C’; Quarnetam

nt auf Rasur In Texttinte
a’} durch beschädigt Balnioregensi
b') durch beschädigt, ahınler Loch 1mM Pergament
C’) OmDardı €& ambardı aus Oombardı orr.D
d’) dederint B  7 dederunt dederiınt KOrrT.
e’) ı1 auf Rasur IN Texttinte, nachgezogen

au[ft Rasur In Textiinte A'; eisdem Ildibrand’ DI Ildi
h’) Viterbii 1'} Corgneti
k’) BI cCenium lıbras 1n Tas A’D. ın centum lıbras
1') durch Nasse beschädigt ddo n‘) et Verardus
0') suu® p} Aldebrandus Aldreurandus
q') alıleu r') ata Fulgenei


